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Verschiedene phytopathogene Viren wurden nicht nur in ihren jeweiligen Wirtspflanzen, sondern auch 
in Oberflächenwasser wie Bächen, Flüssen, Strömen, Teichen und Seen nachgewiesen. Über die Wu-
zeln, abgestorenes Pflanzenmaterial oder Pollen gelangen die Viren in das Wasser und können in Ab-
hängigkeit von ihrer Stabilität lange infektiös bleiben. Ein Monitoring des Beregnungswassers bzw. 
der rezirkulierenden Nährlösung im Hinblick auf pflanzenschädigende Viren ist insbesondere bei mitt-
leren und langen Standzeiten der Kulturpflanzen unerlässlich, um Ertrags- und/oder Qualitätseinbußen 
zu vermeiden. Eine solche ist zur Zeit noch keine gängig Praxis. 
Im Gegensatz zu virusinfiziertem Pflanzenmaterial enthalten Wasserproben jedoch vergleichsweise 
sehr geringe Konzentrationen an Viren, sodass die für den Nachweis an Pflanzenmaterial etablierten 
Methoden nicht eingesetzt werden können. Zunächst müssen die Viren in der Wasserprobe angerei-
chert werden. Hierzu stehen zahlreiche Verfahren wie beispielsweise die Filtration, Zentrifugation, 
Chromatographie und Ausfällung zu Verfügung. 
Die Eignung der Tangentialflussfiltration und Ultrazentrifugation zur Konzentrierung von Pflanzenvi-
ren in Wasser und Nährlösung mit dem Ziel der Unterschreitung der Nachweisgrenze serologischer 
Testverfahren wird am Beispiel von Pepino mosaic virus  einem bedeutenden Krankheitserreger im 
Tomatenanbau - diskutiert. 
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